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irischer Sicht zu dem Begriff Europa gemacht werden, damit das Bild 
unseres Erdteils vollständiger wird67.
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Für die gelehrten byzantinischen Autoren, die ihre antiken Vorbilder 
nachzuahmen suchten und von ihnen viele geographische und ethno­
graphische Bezeichnungen übernahmen68, ist Eυρώπη (Europa) in 
erster Linie, wie im Westen, ein rein geographischer und verwaltungs­
technischer Begriff geblieben.

Zunächst ist festzustellen, daß der Name Eυρώπη bei den Byzanti­
nern eine engere und eine weitere geographische Bedeutung hat.

a) Die dem asiatischen Kontinent gegenüberliegende Landschaft der 
thrakischen Halbinsel wurde als Eυρώπη im engeren Sinn bezeich­
net . Als Thrakien durch die Reichsreform Diokletians und Konstan­
tins des Großen in vier kleinere Provinzen geteilt wurde, erhielt dieses 
Gebiet den alten Namen Eυρώπη und umfaßte als vierte Verwaltungs­
einheit Thrakiens das Hinterland Konstantinopels etwa von Ainos an 
der ägäischen Nordküste bis zur Küste des Schwarzen Meeres im 
Nordosten .
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